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Zeitung.
Miri l i s " ^ ? " ^ ^ - ^ " Post V e r s e n d u n g : aanzjährig 30 Iv, halbjährig 15 X. I m Nonlur: ssa»z.

?;, - ' «"Idiahiig 11 X, /für die ^»strllullss i>^ Ha»o gainjäliri« 2 X . - Iusc l t i l l nsgrbu l i r : ifür Heine
Minerale dis zu 4 Zeile» -',(> K, arükere per ijeile 12 k- bn oftercn Wiederholungen per Zeile 6 l i .

Tie -Laibacher Zeitung» erscheint tässlich, mit Aueüalime der ^onn. und ^eiertage. Die Admimsirat iun befinde«
sich jlonareüvlav Nr. 2 . die »lednltion Talmnlinnasse Nr. 10, Sprechstunden der ^cdali ivn vun « b i i 1U Uhr

vormittags. Uniranlierte Briefe werden nicht angenommen, Münuslripte nicht zurückgestellt.

Amtlicker Ceil.
, ^ m e k. lind k. Apostolisllje Majestät haben

uu^ Allerhöchster Entschließlillg vom ^!). Ju l i
o. v'. den Ministerialräten im Ackerbali.ninistoriuin
Olsons Freiherrn W e i ß von I t a r t c n f e l s
und ,v,arl '.'on W e b e r n den Titel und Charakter
cincs ^ektionschefs allergnädigst zl, verleihen ge-
^ ^ - B u q u o y in. i».

, Ter Minister des Innern hat den Nechinmgs-
levidenten Alms V e v d e r b e r zum .liechiinngs-
une nn Nechnliiigsdepartenient der Landesregie-
Uinq in Laibäch ernannt.

^ . ^ ^ r k. k. Landespräsident iln Herzogtume
' ^a iü h^, die mit de;n Allerhöchsten Handschreiben
," ." ^ - Aliglist 1 ^ , ^ g.'ftiftcto EhreiiNledaille für

^,'immge trelie Dieiiste dem Druckereileiter dor
Z^.' ' '^ ^^- ^- >^leiumayr und Fed. Banwerg, Kar l
" U t i n g , .zuerkannt.

1 0 ^ ^ ^ ^ Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. Auaust
^ 5 (Nr. 17ss) wurde die Weiterverbreitssug folgender Piek»
erzeussnisse «erboten:

Nr. 4 «Voln^ z^ßloukll. vom 1. August 1905.
Nr. 31 «stroclnöonk)? ziviwstnllc» vom 30. Ju l i 1905
Nr. 179 «Deutsches TaMatt« vom 27. Ju l i 1905.
Nr. 24 «Xovä, «tr/lli Liclll. vom 28. Ju l i 1905.
Nr. 30 «»!«» Ii<Iu» vom 29. Ju l i 1905.
^lr. 31 «8träi UN Î?in6» vom 29. Ju l i 1905.

Nichtamtlicher Teil.
China und die Friedensvcrhandlungen.

m>. ^ ^ ' "ondon geht dor „Po l . Korr." folgende
^"Nel lnng zu: Der Nachricht, das', die chiiiesische
'N».glcrl!nq an die kriegführenden ^lächle aiiläßlich
^."' tNiedensverhandllingeil mit dein Ansprnche anf
!-U>"' Ersah für die durch den >irieg in der Man-
"stlUlrei verursachleil Tchädcn Hcranzutrckn öcab^
ul'Uqt, wi rd, odglcich bisher cinc aintlichc Vcstä-
n,,!!nq hiofür noch nicht vorliegon soll, in diploma-

_!!" '" ' .^rciscn allo innere Wahrscheinlichkeit zllgc-

sprochen. M a n hat davon Kenntnis, das; sich unter,
doit Gutachten, ivelche von den auswärtigen diplo^-!
üiaiischen, Vertretern l^hinae,, infolqe der an sie aus
Peking ergangenen Aufforderung, über die h i i^
sichtlich der rnssisch^apanischeil ^riedenc'verhand'-
lungen einzunelnnende Haltung abgegebeu wur-
deu, auch der Ratschlag befand, Entschädigungsan-
sprüche der bezeichneten Ar t geltend zn machen.
Eingeweihte waren denn auch daranf vorbereitet,
dai^ da5 Pekinger .Kabinett sich zu dein bezeichne-
ten schritte entschließen dürfte. Aber auch auf die-
jenigen, welche mit der Vorgeschichte der chinesi-
schen Aktion nicht vertraut sind, konnte, wie man
beionl, dieser Vorgang keineswegs einen befrein»»
denden Eindruck machen. v3eit dem Augenblicke, da
Ehina sich in bezng auf die ^-riedensverhandlungen
in vemerkenowerter Neise zn Worte meldete,
dräi^gte sich vielmehr den Kreisen, welche sich über
den Umfang der mit der rllssisch^apanischen Aus-
einandersehnng verknüpften, vielfach verwickelten
fragen klar zu werden suchten, die Vermutung
auf, das; Ehina mit der Anfordernng von Entschä-

l digungofordernngen nicht lange zögern werde. Die
grundsätzliche Berechtigung der chinesischen Negie-
rnng zur Erhebung solcher Ansprüche werde sich
nach der vorherrschenden Ansicht kaum anfechten
lassen. Al is dem eigentümlichen l^ange der ostasia-
tischen Polit ik habe sich allerdings die seltsame
Nirknna. ergeben, das; (5hina infolge der zeitwei-
ligen Besetzung eines ihm gehörigen Territorinms
durch eine fremde Macht gezwungen war, einen

! Waffengang zweie" Ttaaten auf diesem (Gebiete zn
dulden. Aus diesem Umstand.' lasse sich jedoch nicht
der Schlus; ableiten, das; Ehiua anch die materiel-

I len Nachteile, die es dnrch den >t<nnpf zwischen I a -
^Pan uud .'Itlistland erlitte!^, nnd insbesondere die
l Tchäden, die einer großen Anzahl chinesischer
^ Ttaatsl'ürger dnrch die Kriegsoperationen beider
S taa ten erivlichsen, etlva als eine Art nanirlicher
.^onseqlienz der zeitlveiligen Okkupation der Man-
dschurei durch 5iius;laud ruhig zu ertragen habe.
Ob sich für die Turchsetzung der chiuesischen Ent-
schädigungsansprüche eine wirksame Nechtoformel
finden lassen wird, sei vorlänfig in Anbetracht des

Mangels eines Präzedenzfalles für dic eigentüm-
gliche (^estaltling dieser ^rage schwer zu entscheiden.
Mag aber dem Verlangen des Pekinger Kabinetts
welches Tchicksal immer znteil worden, so müsse
man doch jedenfalls anerkennen, das; es seinen
Ansprnchen an einer prinzipiell Hinreichendell völ-
kerrechtlichen Basis nicht fehle.

ZUM Mdiz-Mcutat.
Aus Konstantiuopel wird berichtet: Die Ve-

fürchtnng, das; eine der Wirkungen des Attentats
in M d i z in einer noch empfindlicheren Verzöge-
rung der staatlicheil Augelegenheiten als bisher be-

! stehen werde, hat sich leider in weitestem Umfange,
bestätigt. Alle staatlichen (Geschäfte werden in ?)il-
diz noch mehr als bisher zentralisiert lind die Z i -

> vi l - uud Mil i tärfunktionäre scheuen sich. irgend-
! welche Verantwortung, sei es auch uur für die ge-
l riugfügigsteu lalifendeil Angelegenheiten, zli über-
nehmen. Vollständig lmbedelitellde Affären, ein-
fache Allfragen usw., welche in jedem anderen
^iaiide ein Bureauchef oder Abteiluugskommandant
alife»>l'lind der Vorfchrifteii, gemäß den bestehenden
Gewohnheiten oder nach dem gesunden Menschen-
verstände entscheidet, müssen jetzt nach M d i z wan-
dern, wo siel) natürlich ein derartiges Ehaos von
Schriftstücken anhäuft, das; Ttockungen, tagelange
Verzögernngen uud in vielen Fällen gäilzliches
Verlorengehen anch dann nicht zu vermeiden wä-
ren, wenn die betreffenden Funktionäre zehnmal
größere Kräste hätten oder ihnen ein zehnmal grö-

> ßeres Beamtenpersonal znr Verfi'lgling stände.
! Außerdem häuft nnd verlvickelt sich dadnrch, daß
der gelvöhnliche blirealikratische Dienstweg durch
zahllose nnberufene und uiwerantwortliche Nefe-
reitteli uild Berichterstatter umgangen wird und

! Befehle direkt von M d i z an Uilterabteillingen oder
! untergeordnete Organe erteilt luerden, die Befehl-
ausgabe derart, daß alls vielen (Gebieten als natür-

! liche Folge der Zllstalld „<»> «Ir^ — ^oi l t rcol d, ̂  - .
<1<^oi'<1i'<'" eintritt. Ein kleiner, die Publizistik be
treffender ^wischenfall kailn dies beleuchten. Nach
dem Atteutai am 2 l . lvlirde uni Viitter>lacht von:

Feuilleton.
Die Lektüre der Millionäre. j

, T>e Hauptqnelle ihrer geistigeil Kräfte, die sie
verivegenen Finanzunternehmuugen betätigen,

^ P s e i l die aiiierikanischeu Mil l ionäre aus ihrer
^ , ^ " " l e in ganzes Leben lang, seitdem ich anf
^>^^ !>>^^ lchu le Oslvego leseii gelerilt hatte,"
î<> , ? ^ ' ^' " .ck N e l I e r, „b in ich ein unersätt-
l " .r " ^ ! " ' geivesen, und diese (^iewohnheit hat mir
'NM „Nr enies der größteil Vergnügen bereitet,

v )l ^ ^ " " " - ' l ^ " ' ^ ^ ^ ' e , sonderir es hat auch!
li.il!. ^ ^ ' ' " Erfolg beigetragen, den ich errungen

's ^ ^ ' ^ > ' "lebe zu den Büchern hat sich .'liockc-
' " ^ auch jetzt noch belvahrt, lind er betrachtet eine
llllgo Lektüre als die beste (»yninastik des Gei-
.^ ."uo das trefflichste Mi t te l , den Verstand zu

v', / ! " ^ " ' l " " " Nroßeil Bibliothek stehen lauter
n , , I - ^^ 'unde seiiicr Mußchtunden, und er

munt nleilials ein Buch aus einnn Fach, ohne es

^ s . l / ' ? ^ " " " ls icl, ein kleiner Iuuge lvar," er-
m. ^ ' ^ Dianlanteiikönig Eecil N h o d e s, „war
n Nle ^,,>wut fast ein Laster; jeden Augenblick,

Vü... ' ^'"^' ' ^ ' ^ hatte, bemchte üh dazu, ioahllos
^ l)er zu verschlingen-. alles, was mir nnter 5ie
d i e ? ^ "> <"? l " " lcl', und ich muß sageil, daß!
" ' " " "ohnhe i t , die ich allch jetzt noch in gleicher

"Ne habe, neben manchem Tchaden doch cillon
""geheuren Nutzen für mich gehabt hat." ,
cwn ^.'^ . ' ^ ' P c a b o d y hatte ähnliche Anla-
" "- „A ls nh noch ein Knabe lvar," so teilte er mit
"war mein Onkel, der in einem halben Iahrhun-
" " t es zu ^mom Vermögen von 4N.000 Kronen ge-

bracht hatte, anf mich wütend, weil ich das C»)eld,
anstatt es zu sparen, in teuren Büchern und Zeit-
schriften anlegte. Ich aber meinte, daß ich keinen
Nutzen davon hätte, Geld zu sparen, bevor ich
nicht meine.^enntnisse vergrößert und meinen Ver-
stand geschärft hätte, l ind so habe ich es denn
hanplsächlich dnrch ausgedehnte Lektüre, die mein
Onkel für ein müßiges Tpiel hielt, zu ebensoviel
Tausendpfnndnoten gebracht, als er Schillings
hatte."

M r . Bussel S a g e, der glückliche Eigentümer
von etwa 20(1 Mil l ionen Kronen, wi l l diese eben-
falls uur seiuer Liebe zum Lesen verdanken. „Das
Sireben nach Geld hat mich nie davon abhalten
Winen, viele Zeit den Büchern zn widmen," so
äußerle er sich. „selbst in den arbeitsreichen Tagen
meiner Anfänge habe ich immer noch in späten
Nachtstunden oder früh, wenn sonst niemand
wachte, Zeit gefunden, eine ausgedehnte Lektüre zu
pflegen, und ich habe bemerkt, daß das Leseu von
Büchern ein Kapital anhänft, das tausendfältige
Frucht trägt. Meine Lektüre war sehr nnziisaiw
menhängend, nnd ich habe mir wenig von dem ge-
merkt, was ich las, aber sie, hat ihren Zweck erfüllt,
indem sie meine Tenkmaschine beweglich nnd gilt
fnnktionierend machte."

Ter Warenhauskönig John W a n a m a k e r
meinte: „Früher galt lesen für jeden Geschäfts-
mann als eine furchtbare Zeitverschwendung', doch
habe ich mein Lebtag alles, was ich nnter die Fin^
ger bekommen konnte, immer dnrchgelesen, und
wenn vieles davon anch wertlos war, so fand ich
doch in allem ein wenig Nntzbringendes, das mir
Wasser anf meine Mühle leitete. Wenn ich heute
einen Jungen febe, der sein erspartes Geld anf
Bücher und gute Zeitschriften verwendet, dann weiß

ich. daß er es gut anlegt uud seiu Glück machen
wi rd . "

M r . E a r n e g i e ist ein bekannter Bücher-
wurm, der sich nur unter Büchern wohl fühlt nnd
viele Mil l ionen ansgegeben hat, um andereil die
Möglichkeil guter Lektüre zu erleichtern, die er in,
seinen jungen Tagen sich unter so großen Mühen
nnd Entsagungen verschaffen, mußte.

Pierpont M o r g a n ist ein Bücherliebhaber
anderer Ar t , denn er hat sür viele einzelne Bücher
in seiner wnndervolle» Bibliothek ungeheure Sum-
men ansgegeben. Doch er ist nicht nur Bibliophile,
sondern anch Bücherkenner. „Der Wert der Lek-
türe," hat er gesagt, „kann nicht gnt überschätzt
werden, jeder Mensch muß lesen, der sein Gehirn
zn irgend einer Ar t nützlichen und wertvollen Stre-
bens brauchbar machen wi l l . Für mich sind Bi'icher
unschätzbar, uud ich habe noch niemals einen Mann
gekannt, der viel Geld erworben hätte und nicht zu-
gleich ein Bücherfreund gewesen wäre."

Der australische Mi l l ionär Even T y s o n, den
man lange für ungebildet hielt, hat noch auf seinem
Totenbette als das Geheimnis seiner 'lieichlümer
einen kleinen Haufen von Büchern und Zeitschrif-
ten bezeichnet. „Das " , sagte er, „ist die Wiege mei-
nes Glückes. Diese Blätter haben mir Ideen ge
geben uud mir in meinen frühen Kämpfen nm Ge^
winn und Ansehen als treue .Helfer znr Teite ge-
standen." Und dies hohe Lied der amerikanischen
Dollarfürften anf Bi ldung nnd Lektüre gipfeli in
den Worten, die ocr verstorbene Kornelins V a^u-
d e r b i l t an die Ttndenten richtete: „Pftt'gen ^ i e
in sich die Gewöhnung an gute Lektüre zu " n " d"
stimmten Zeit an jedem Tag: sie " " " ' ' / m m ^ " ^
i»m nnd Mach. versch.ff.u^eoer große Mann hat
Bücher mehr geliebt als ^ollarx'.
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Preßbureau eine offizielle Depesche über den An,-
schlag an alle jene Telegraphen-Ageilturen, welche
znr Anfnahllle aintlicher Pfortelllitteilungen ver-
pflichtet sind, ausgegeben, nnt der Bitte um sofor-
tige Beförderung und Veröffentlichullg. Nebenbei
bemerkt, war der Eingang der Depesche „Nach
Schluß des ^elamlik platzte in der kaiserlichen Mo-
schee eine Bombe . . ." ganz falsch. Bekanntlich ist
weder in der Moschee, noch im^ Moscheehof eine,
Vombe geplatzt, sondern, Un'e bereits erwiesen, eine
Höllenmaschine erplodiert. Diese befand sich in
einein Wagen, der anf dem Standplatz hielt, wel-
cher sich gegenüber der Moschee, befindet und von
dieser dnrch eine von beiden Teilen umgitterte
Straße getrennt ist. Die amtliche Depesche erlangte,
da sie wahrstneinlich nach Mdiz gesendet wurde,
erst am 25. das Wi8»l>!--i»:,̂ <>l- und wurde sonnt
erst nach vier Tagen befördert und veröffentlicht,
das ist zn ein?r Ie i l , da sie natürlich nichts mehr
nützte, souderu durch ihre falsche Fassung nur
schadete.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. August.

Anknüpfend an die Ankunft W i t t e s in Ame-
rika gibt das „Neue Wiener Tagblatt" dem
Wunsche Ausdruck, das; der Zar seinen Nünbn5 als
„:ulv"<-:»tu« Ililillilnitilri«" nach zwei 'Itichmngen
hin ansüben möge: im Sinne des auswärtigen
Friedens uud im Sinne verfassungsiiläßiger Re-
formen im Innern Nußlands. Am rückhaltlosesten
wird dann der Beifall sein. den ihm der Areopag
der europäischen Souveräne, an ihrer Spitze der
Senior dieses Areopags, Kaiser F r a n z J o s e f
und Baiser W i l h e I m, zollen wird. Man habe
dem Kaiser Wilhelm törichterweise zugemutet, daß
er dem Zaren von dem Frieden mit Japan nnd von
dem Frieden mit seinem Volke abgeraten hätte. Anf
dein Terrain der Völkerfreundschaft nnd der Kul-
tursolidarität der Gesümuugsgenosse von Roose-
velt, habe Wilhelm I I . nie zu der Anklage Gruud
gegeben, als ob sein souveränes Gefühl über Kon-
stitntion und Parlament hinwegspringen wollte.
Und daß er warin nnd aufrichtig den Frieden
Wünscht, daran darf wohl niemand zweifeln, der
die seit nahezu zwei Dezennien betätigteu Intentio-
nen der deutschen Politik kennt. Das Blatt schließt
seine Betrachtung nnt den Worten: „Witte ist der
Mandatar Nnßlands, er hat recht, Ehre und I n -
teressen seines Vaterlandes wahrzunehmen. Mö-
gen sowohl, was Rußland wie was Japan anlangt,
Recht, Ehre und Interesse nichts heischen, worüber
die Menschheit zn tranern hätte."

Wie man aus Rom schreibt, wnrde es sehr be-
merkt, daß sich die katholischen Beisitzer des römi-
schen Munizipalrates mit den liberalen Mitglie-

dern der Munizipalität in da5 Pantheon begaben,,
um daselbn am Jahrestage des Todes des Königs
H u m b e r t auf dessen Grab einen Kranz nieder-
zulegen, ein Vorgang, der sich zum erstenmale er-
eignete. Da dies nicht ohne stillschweigende I u -
stimmnng des Vatikans geschehen konnte,betrachtet
man diesen Akt als eine neuerliche Beknndung
der versöhnlichen Gesinnungen des Papstes
P i n s X. gegenüber dem Quirinal.

I u den N i e d e r l a n d e n scheinen die
Schwierigkeiten, die der Vilduug eines neuen Kabi-
netts im Wege stehen, bis jetzt noch nicht behoben
zu sein. Von den Altliberalen hat sich, wie der
„Köln. Ztg." ans dem Haag geschrieben wird, noch
niemand zur Übernahme eines Ministeriums bo-!
reitgefuudeu, und ans dem Umstände, daß der Füh-!
rer der freisinnigen Demokraten Dr. Drukker im
Auslande reist, kann gefolgert werden, daß diese
Partei für einen Ministerposten ebenfalls nicht
mehr in Betracht kommt, fo daß es sich also nur um
Mitglieder der liberalen Union, an deren Spitzerer
frühere Minister Borgesius steht, handeln würde.
Daß er von der Königin mit der Bildung eines j
Kabinette beauftragt worden ist, dürfte kemem ^
Zweifel unterliegen, aber ebenso gewiß ist, daß seine
Bemühungeu bis jetzt gescheitert sind. Man sprach
deshalb in der letzten Zeit von einein neuen Ge-
schäftsministerinm, das nnr die lanfenden Angele-
genheiten, in erster Liuie die Feststellung des
Staatshanshaltes, zn erledigen hätte, in der letz-
ten Woche tanchte aber mit einer gewissen Be-
stimmtheit das Gerücht auf, daß Dr. Kunver mit
seinem ganzen Kabinett die Regierung weiterfüh-.
ren werde, und zwar solle sich das bisherige Par,-
teiministerinm, mit der Rolle eine? Geschäftsmini-
sterinms begnügen. Endgültig abtreten würde es
erst, wenn die vereinigte Opposition ihm die Mi t - .
tel zur Fortführung der Regierung verweigern,
das heißt den Staatshanshalt verwerfen würd.'.
Die konservative Presse hat in der letzten Zeit wie-
derholt, allerdings schüchtern und znrückhaltend,
auf die Möglichkeit angespielt, daß im Grnndc dem!
Fortbestande des Kabinetts, wenn es auch seine >
Entlassuug eingereicht habe, vom staatsrechtlichen
nnd parteipolitischen StandPnnkte ans nichts im
Wege stehe, da die.konservativ.klerikalen mit ihren
-ltt Stimmen doch in der Voltsvertretung noch die
stärkste Partei seien, die stets nnd überall als ge»
schlossene Phalanr anftrete, während die Opposi-
tion ans Elementen bestehe, die nur durch die ga>
meinschaftliche Abneigung gegen die Konservativen
zusammengehalten werden, aber von dem Wohl-
wollen der sieben Eozialdemokraten abhängen,
miihin also noch weniger als jene regierungsfähig
seien.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n u n g a r i s c h e s O r i g i n a l . ) Auf

seinem Landaute in Großwardeiu ist vor einigen Ta-
gen eine der originellsten Gestalten des uugariMN
Abgeordnetenhauses, der Abgeordnete Franz Nig»'
gestorben. Obgleich er nicht zu deu alten Lcuteu ge»
hörte, die in längst entschwundenen Zeiten ansäe«
wachsen sind und sich dem modern.^ Leben iu Ungarn
niemals anpassen konnten, wandelte er doch während
der zwanzig Jahre, in denen er sein Henuatnest im
Reichstage vortrat, wie, eine Überlieferuug ans oor<
märzlicheu Zcit?u nnter seinen Abgeorduetcnkollcgen
herum. Der wohlgenährte, vierschrötige Mann nn'l
dem glatt gewichsten spitzen Schuurroart, der den be<
kannten Mitosch >laritatnreu ans ein Haar ähnelte,
war einer der reichsten Grundbesitzer seiues KoniitatZ
uud hatte auch das genossen, was mau in seiner I u -
aendz.'it iu Unaaru Bildung nauute, denn er hatte
die Nichteramtsprüfuua abgelegt: er aiug jedoch bis
an sein Lcbeuseude iu der Tracht der ungarischen
wohlhabenden Bauern umher uud kouutc sich von dem
dunkelblauen, verschuürteu Tuchrocke, von deu en^en
Stiefelhosen und dem kleiukrempigeu ruudeu „Kost
snth"-Hut Zeit seiues Lcbeus uicht treuucu. Wie seine
äußere Erscheinung, so wareu auch seiue Manieren
die eines Bauers — jedes zweite Wort, das aus sei-
nem Munde kam, war ein derber Fluch, und es kcun
wohl vor, daß ihm eiu solcher auch im Abgeordneten-
Hause als halblauter Zwischeuruf eutschlüpftc. Dabei
war er mürrisch, mißtrauisch uud verschlosseil, wie der
ungarische Vnuer im allgemeiuen. I n der Politik hat
er sich zweimal bemerkbar gemacht, einmal, als el
während eiues stürmischen Auftrittes zu dem damali-
gen Ministerpräsideuten Grafen Khueu hiutrnt und
ihm eiucn so derbeu Ausdruck ius Ohr flüsterte,
daß der Ministerpräsident nicht einmal wagte, die
Anzeige gegen Nigo zu erstatten, aus Furcht, die
schamlosen Worte wiederholeu zu müsseu, uud ein
zweitesmal im letzteu Winter, als er wahrend einer
Rede des Iustizmiuisters aus einem Schläfchen er-
wachte uud cn«n gähnenden Ton herausstieß, der
den Miuister so aus der Fassuug brachte, daß er seine
Nede mitteu im Satze abbrach uud sich niedersetzte.

— ( D i e S ch w i e g e r iu u t t c r i n I ap a n.)
Eine sonderbare Mordtat hat eiu Teehausbesitzer in

^oer großen japanischen Industriestadt Osaka beaaN'
a.eu. Eines MorMus erariff der Besitzer des Tee-
Hauses Mamcvmume-to iu Osaka, uameus Nakaaawa,
das Schwert seiner Ahueu uud erschlug die Mutter,
deu Bruder und die Schwester seiuer Frau, ferner
zwei Geishas und ein Dieustmäocheu. Nach diesem
sechsfache Morde, legte cr seiu blutgetränktes ^ '
mouo ab, zog ciu hochzeitlich Gewnud au uud begab
sich, stolz wie eiu Samurai, zur Polizei, um sich ver-
haften zu lasseu. AIs mau ihn dort fragte, warum er
deu» in der jetzigen schweren Zeit, wo Japan docb
Leute brauche, so ^ransom gewütet habe, erwiderte er

Goldene schranken.
Roman von M . D ie rs .

(54. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich möchte, vielleicht das Gut haben — für
mich selber —" sagte sie mühsam. „Aber ich bin mir
noch nicht klar darüber. Bitte, lassen Sie mich
jetzt —"

Ein knrzer, rettender bedanke durchblitzte sie.
Vielleicht tonnte sie ganz seiner Hilfe dabei eut-
raten! Wozu brauchte sie ihn! der alte Notar würde,
es gern in die Hand nehmen.

Aber sie entschlüpfte ihm nicht.
„Ja, Fränlein Heider, ich verstehe I h r Zögern

nnd würde Ihnen, o Gott, wie gern, darin Zeit
lassen, so lange Sie wollen, aber das Ting eilt ver-
zweifelt. Was glanben Sie, was dies Angebot für
Käufer lockt. Ich habe mir das Vorkaufsrecht für
eiuige Tage gesichert. Also mein, liebes, gnädiges
Fräulein, entweder ^ie nehmen es —
oder ich nehme es — oder wir machen
ein kleines Kompaniegeschäft. Es bleibt ja
noch ein Viertes, das beste. Aber das darf ich ja
nicht aussprecheu. Das ist: ich — nehme es — für
Sie —"

Die letzteil Worte sprach er so leise, als ver-
lören sie dadurch ihren Charakter des Verbotenen.

Magdalene achtete gar nicht darauf. Sie hörte
nur in angstvoller Svannnng auf feme Auseiw
audersetzung. Ibre kurze, schnelle Hoffnung erstarb.
Also kein, Ausweg. Die Sache ging durch seine
Hand. Er ließ es sich nicht mehr entwinden.

„Vis heute abend lassen Sie mir noch Zeit!"
bat sie.

Ihre Hilflosigkeit und sichtliche tiefe Veteili'
ssung in dieser Sache war das beste, was er sich
wünschen konnte. Aber er ließ sich seinen Triumph
nicht merken. Sein Lächeln wnrde diskret und un-
terwürfig.

„Was könnte ich Ihnen versagen, mein teures,

gnädiges Fräulein. Und wenn es mir auch große
Schwierigkeiten macht, die Sache bis zu Ihrem
Entschluß hinzuhalten — wie gern unterziehe ich!
mich dem! Sie sollen nichts davon merken. Für Sie
soll alles glatt lind eben ablaufen. Die Häude unter
Ihre Füße, mein gnädiges Fräulein!"

Endlich war er fort. Magda atmete anf, aber
sie wußte wohl, das war nur eine Galgenfrist. Diese
entsetzliche Angelegenheit band sie nnt Ketten an
diesen Mann.

Da überkam sie ein Trotz. Warnin denn? War-
nm zog sie so uusiuuige Qualen über sich selbst zu-
sammen? Was ging Hallershaus sie an? War es
ihre Sache, daß dei Besitzer es so frevelhaft ver>
sänmt hatte? War es ehrenvoller für das alte Erbe,
von dem Gelde eines ungeliebten Mädchens heim- ^
lich gehalten ^u werden, oder in dein rechtmäßi-
gen Besitz eines Mannes überzugehen, der nur den
Fehler hatte, daß er die Traditionell eines folchen
Hauses uü'bt verstand nnd achtete?

Was ging es sie an, wenn die Hammerschläge
in, den hohen ^iäninen hallteil, wenn fremde Hände
über die mächtigen Steintreppen moderne Läufer
legteu, wenn verständnisloser Lur.ustrieb deu alten
Sti l ill stillose Pracht verwandelte.

Was ging es sie au! Ihu selbst würde es ja
kanm kümmern. Er, der ihre Liebe forderte, nm
nach ihrem ^>eld zn greifen, verstand nnter der Auf-
rechterhaltung von Hallershans doch nur das An-
sehen vor den Menschen, die Fortsetzung sorglosen
Wohllebens.

Wie in körperlichen. Quälen bebte, ihr junger
Körper. Sie fand keinen Ausweg alls dem Wirr-
fal der Gedanken nnd Empfindungen.

Nein, sie verstand ihn nicht. Denn diesen Ans>
weg, den ihr Verstand ihr riet: dies kalte Abwen-
den, den vermochte sie nicht zn gehen. Und wenn
sie es sich tansendmal förmlich mathematisch vor-
rechnete, wie be^vchligt er war — in ihr war etwas
so Naturstarkes, ^ Machtvolles, daß sie alles au-

dere beherrschte, daß es ihr den Ausweg mit Ge-
walt versperrte.

Die Staffelei mit dem Bilde der Mntter - ^
das wars, was sie immer sah. Die sollte das Haus
verlasseil — nnd die hohen grünen Bäume sollten
neue Möbel in diesen Ränmen sehen — ?

Ach, es waren ja nicht bestimmte Gedanken. (5's
war nnr ein Vorstellen; ja mehr: ein unaufhör-
liches Leben in diesen Bildern. I n diesen Stunden
lernte sie, daß, was sie auch tuu, was sie auch ^ "
leben mochte, sie ihre Gedanken, ihr ganzes seelisch^
Dasein nicht mehr von dieser Stätte losre iß t
würde.

Gut ! sagte sie sich nnt finsterer Entschloss^
heit. Dann kann ich es eben nicht. Dann leide in
maßlos darunter. Ich w i l l mir darüber ganz klar
fein. Aber das ist dann eben mein Geschick. I "
ändern ist es nicht. Denn es ist und bleibt nunwi?
lich, daß ich Hallershaus kaufe. Es wäre Saä^
von höchster Abeilteuerlichkeit. Und ich wi l l es nichl-
Ich wi l l leiden.

Sie war ganz ruhig geworden uud blieb e/',
alle die Stunden hindnrch. Sie aß sogar zn M ' ^
tag nnd vermochte dann, ermattet durch die großen
seelischeil Erregungen, ein wenig zn schlafen.

A ls sie erwachte, hatte der Regen anfgehö'N-
Ei i l schüchterner Sonnenstrahl stahl sich dnrch ^
Wolkengeschiebe nnd tanzte, durch das Blattwen
am Feilster gebrochen, anf dem Teppich hin un>-
her. Sie setzte sich auf nnd fnhr fich über die S ^ ^
nnd Augen. Nur langsam kam das Geschehene u)^
znrück.

Und gleichzeitig mit. der Erkenntnis siand der
Entschluß ihres Willens vor ihr, so klar und uU'
verrückbar, daß kein Grübeln mehr heran konnte-
Und jeht erst wußte sie, daß sie alle die Stunden
vorher uuter der Decke ihres lauteil, vernnns^
gemäßen Denkens diesen Entschluß nie l osge la ! ^
hatte.

(Fortschuug folgt.)
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ialtblütig, er habe fortwährend Streit mit seiner
Schwiegermutter gehabt und das hätte er auf die
Dauer uicht aushalten köuueu!

^ ( M i ß g l ü c k t e V e s s e r u u g s b e s t r e -
bung, ) „Also deine Vcrlobuug ist zurückgegangen?"
fragte eine junge Engländerin ihre Freundin. „Ja" ,
antioortetc die andere, „denke dir, wie gemein er ulich
betrogen. Ich nahm ihui das Versprecheu ab, sich des
Stauchens zu euthalteu. Er versprach es. Tann erklärte
lch ihm, das; ich einen Abscheu vor alleu geistigen Ge-
tränken hätte. Er versprach, sie nie anzurühren. Dar-
auf setzte ich ihm auseinander, daß Klubs ein?n
Mechteu Eiufluß auf junge Leute hätteu, weil sie
zum Spielcu verleiteten. Er versprach, nie Klubmit>
Mied zu werden." „Wahrhaftig", unterbrach erstaunt
dle andere, „gewiß hielt er sein Wort nicht." „Oh,
ooch! Nein! Das Schlimmste war, das; er nie geraucht
und uic gespielt hatte und auch uie Klubmitglied ge-
wesen war. Wie hätte ich denn über einen solchen
Mann meine Macht zeigen sollen!"

^ ( E i u f a c h e L ö s u n g . ) Städter: „Wie
herrlich die Luft hier draußen ist, in der Stadt ist's
mcht zum aushalteu!" — Bäuerin: „Ich hab' mir
Mion oft gedacht, Herr Löffler: wärmn ban'n s' die
großen Städte nicht uffs Laud raus!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichtm.
Zum 50jährigcn Jubiläum des katholischen Gcscllcn-

vcreins in Lailiach.
Der hiesige katholische Geselleilvcrein begeht am

morgigen Tage die Feier seines 50jährigen
"Standes. Insoweit das Festprogramm, das wir an
anderer Stelle veröffentlichen, ein Urteil zuläßt,
"urfte die Feier erhebend, würdig der Traditionen
"er katholischen Geselleuvereiue und der schönen Ver>
Mngeuheit des Laibacher Gesellenvereiues ange-
U'esseu verlaufen.

Die Idee der Grüuduug der katholischeu Gesel-
leuvereiue datiert seit deu fünfziger Jahren des vcr°
l̂ ssenen Iahrhnndertes, und noch heutzutage, da der
unruhige Zeitgeist auf dem Gebiete des Vercins-
wcscus immer neue Foruieu zeitigt, hat sie noch gar
Ulchts an Lebensfrische und werdender Kraft einge-
büßt. Der Vater ist der unvergeßliche Monsignore
^olping i l l Köln. Die schönste Jugendzeit hatte Kol-
plng als Lehrling und Geselle beim Meister Knieriem
w der Wertstätte zugebracht und das Handwerker-
leben, die Handwerterfreudeu und das Handwerker»
klend zur Geuüge kennen gelernt. Nachdem er sodann,
v"m Wissensdurst getriebeu, im Alter von 23 Jahren
"le lateinische Grammatik in die Hand genommen
und zuletzt nach harten Kämpfen die Priesterweihe
empfangen hatte, kehrte sein Geist und Herz wieder
w die Werkstätte znrück und fortau stellte er sein
reiches Wissen, seiuc immense Arbeitskraft und seinen
unvergleichlichen Opfermut ganz iu deu Dienst des
Handwerkes, des oft verkannten, verlassenen, miß-
achteten Standes, der gerade damals so heiß um seine
^nstcnz rang. Um dem Handwerke vor allem eiuen
tüchtigen, gesunden Nachwuchs zu schaffen, gründete
^ ' nachdem er bereits iu Elberseld deu Grund gelegt
hatte, dcu ersten Gescllenverein in Köln. Darin soll-
en die jugendlichen Handwerker sowohl für Neli-
Nton und Tugend, als auch für ihr materielles Fort»
wmnien ausgebildet werdeu. I m Vereine sollte der
^ !c l le überdies uach Stuudeu der Arbeit uuter
Frohsinn und Scherz eine anständige Unterhaltnng.
u> den Tagen der Not eine Zufluchtltätte, und in den
^auderjahren ein gastliches, trautes Heim finden.

Wie ideal und praktisch zugleich Kolping den
Handwerkerstand auffaßte, beweisen die uuzähligeu,
nahrhaft goldigen Sprüche des „Geselleuvaters".
.'^eder Arbeiter trägt das reichste Kapital iu sich
wbst. Das Kapital besteht iu der Jugendzeit, der
^ugendkraft und dem Jugendverdienst." — „Das
^"-tshcmZ verschafft dir wohl Zehr-, aber keiue Nähr-
tuudeu". -^ „Der Vcreiu soll wie eiue Familie be-
"achtet werden, die Eintracht ist das Ehrenzeichen
unter dcu Vrüderu". — „Fiirchte Gott, ehre den Ne°
"" ten. I n i freiwillig uud geru geleisteten Gehor-
>am ist dl<? cdle Natur des Mensche.u erkennbar." —

Dtes der Geist des katholischen Geselleuvereines
nach der Ansfassung Kolpings. Eine eigentümliche
l ^ / !"" nimmt er so unter andern Vereiueu eiu.
" '̂̂  keuie kirchliche Genossenschaft nach Weise

U'r Bruderschaft, auch kein Politisch-sozialer Ver-
n, wndern eine voiu religiösen Geiste durchdruu-

">-ue Familie, in der sich die Gesellen als Kinder des
^"',^'s eng aneinander schließen, um sich vor allem
^"Uechteu iu den Werkstätten uud auf der Wander-
uiaft zu bewahreu uud iu der Übuug ihrcr christ-
/ 3 " i uud staudesgemäßeu Pflichten zu befestigen
^chafer.) So will der Gcsellenvereiu dein Haud^
"erk stets gutes Vlut, Gesellen vom rechten Geiste xu°
luhreu.

Die Idee Kolpiugs nahm nu raschen Siegoszugc
" " l Lauf durch die katholische Welt. Auch iu K r a i u

faud sie Widerhall uud führte zur Grüuduug des be-
stehcudeu Vereines.

Nachdem der Theologieprofessor Dr. V o u 5 i n a
an Wmtersonntagen 1854 einige Gesellen um sich
gesammelt hatte, wurden am 9. Iäuuer 1855 unter
besonderer Anteilnahme des damaligen Magistrats-
Amtsleiters A m b r o s c h die Vereinsstatnten festge-
stellt. 50 Gesellen meldeten sofort deu Veitritt au
uud bereits am 29. April 1855 tonnte die Eröff-
nungsfeier, die besonders durch die Auweseuheit des
Statthalters Grasen C h o r i n s k y uud durch eine
züudende Ansprache des Laudesgerichtspräsidenteu
Ritter von Josch gehoben ward, gefeiert werdeu.
Das erste provisorische Vereinslotal am, Naiu —
Ecke der Saieudergasse ^ erwies nch bald zu be-
schränkt und schon in: Oktober des gleichen Jahres be-
zog man ein neues entsprechendes Heim im ehemali-
gen Fürstenhofe. Neger Eifer befcelte alle Mitglieder.
Eine ausgewählte Bibliothek wurde eingerichtet nnd
fleißig Unterricht in allen möglichen Fächern, selbst in
der italienischen und französischen Sprache, erteilt.
1850 sogar eine Vereinssparkasse gegründet. Alle
Vereinsfeste erfreuten sich eines außerordentlich re-
gen Besuches. Die Damen Laibachs speudeteu dem
Vereiu eiue Fahue, die bei der zweiten Gründungs-
feier des Vereines, am 4. Ma i 1856, von Kolping
selbst geweiht wurde. I m Jahre 1880 beging der Ver-
ein das Fest seines 25jährigen Bestandes, im Jahre
1887 kouute der zweite Vereinspräses, Professor Ioh .
G u j e z d a , dem Vereine die schöuste Gabe bieten —
eiu eigeues Heini. Nach jahrelaugeu Anstrengungen
und großen Opfern war es ihm auf diesF Weise ge-
luugeu, dem so vielversprechende» Vereiu die Zu-
kuuft zu sicheru.

Die letzten 25 Jahre der Tätigkeit des Vereiues
sind wohl der Bevölkerung Laibachs bekauut. Nuhig
und stet, im Geiste Kolpings, nach der Art und Weise
des Gründers wirkend, verfolgte der Verein unent-
wegt den hehren Zweck. Die Sympathien der Bürger-
schaft blieben ihm bis zum heutigeu Tage erhalten.
Morgen feiert er das goldene Jubiläum, wohl eine
Säkularfcier für eiueu Vereiu iu der Zeit kranker,
absterbender Gebilde. Möge er bei dieser Gelegenheit
viele alte Frennde wiederfinden uud sich recht viele
ueue erwerbeu! Die neue Vereinsfahne, die er morgen
erhält, trägt auch die alte Devise der Kolpingvereine:
„Religion uud Tugeud — Arbeitsamkeit uud Fleiß —
Eintracht uud Liebe — Frohsiuu und Scherz."

Der Bestand uud eiue segensreiche Fortentwick-
lung st'i ihm hierin gesichert!

— (E u tsch e i d n n g i n A n g e l e g e n h e i t
der W e h r p f l i c h t . ) Der über eine einschlägige
Beschwerde vom k. k. Reichsgerichte getroffenen Ent-
scheidung ist folgender generelle Auszug zu ent-
nehmen: Die Wehrpflicht erlischt mit der Staatsan-
gehörigkeit und wird nicht schon durch bloße Aufent-
halts- oder Domizilverlegung in das Ausland, fon-
dern nur durch das iu der juristischen Auswauderuug
enthalteue Aufgeben der Staatsaugehörigkeit beho-
ben. Die Bewilligung zur Auswanderung Wehrpflich-
tiger, von der die Entlassung aus der Wehrpflicht
abhängt, liegt unter den im Wehrgesetze bestimmten
Voranssetznngen im Ermessen der obersten Verwal-
tungsbehörde. —o.

( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t)
hält heute abends um 0 Uhr eine außer-
ordentliche Sitzuug mit folgender Tagesordnung ab:
1.) Bericht des Stadtmagistrates über das Gesuch
um Wohnkouseus für die städtischen Magazine in
der Grude nächst dem Zwangsarbeitshanse (Referent
S e m e n ) . — 2.) Bericht des Bürgermeisters über
deu Bescheid der k. k. Landesregierung, betreffend die
Art uud Weife der Verbauung der Erjavecstraße uud
der Hilschergasse. — 3.) Bericht des Bürgermeisters,
betreffend die Anlage eines Kanales am neuen Hanse
der Pohlschen Stiftung iu der Grada^icagasse.

— (G efechts ü b u u g.) DaZ k. k. Landwehr-
Infanterieregiment Laibach Nr. 27 hält iu der Zeit
vom 17. bis 20. d. M. seine Übungeu in der Um-
gebung von Grafenbrunn ab. Am 20. d. M. zwischen
7 uud 10 Uhr vormittags findet nordöstlich von der
Ortschaft Baö eine Gefechtsübung mit fcharfen Pa°
troueu statt. Der Schießplatz wird durch Patrouil-
len abgesperrt sein. —ö—

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n ü a i -
b a ch.) I m Mouate Ju l i sind in Laibach 420!! Fremde
abgestiegen (um 580 mehr als im Vormouate und um
022 mehr als im gleichen Mouate des Vorjahres).
Hievou entfallen auf die Hotels „Elefant" 946,
„Stadt Wieu" 000, „Lloyd" 012, „Südbahnhof"
214, „ I l i r i j a " 288, „Kaiser von Österreich" 210,
„«trukelj" 105, „Bayerischer Hof" 22l, „Grajöer"
111), auf die übrigen Gasthöfe und Übernachtungs-
stätten 771. Unter den Augekommcueu wareu 41
aus auswärtigen Staateu. x.

— ( V o m V o l k Z s c h u l d i c n s t e . ) Die pro-
visorische Lehrerin Fräulein Karoline T e k a v ö i 5 in
Domiale wurde in gleicher Eigenschaft nach Mo

räutfch versetzt, da die Koukursausschreibung wegen
definitiver Befetzuug der dritten Lehrstelle au dn
dortigeu dreiklassigen Volksschule, rchütatlos ver»
blieben war. —u.

— ( G e w e r b l i c h e A u Z st e l I u n g i u L a i -
bach.) Zur morgigen feierlichen Eröffuuug (um
11 Uhr vormittags im „Mcstui Dom") der schon
öfters erwähnten gewerblichen Ausstellung werdeu
vom Vorbereitungskomitee alle P. T. Herren Aus»
steller sowie die Herren Dieustgeber derjeuigeu Ge»
Hilfen eingeladen, die sich an der Ausstellung betei-
ligen.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r des k a t h o l i s c h e n
G esel l e n v e r e i n es i n La ibach . ) Zur mor-
gigen Festfeier ladet hiemit der katholifche Gesellen-»
vereiu auch alle jcue Freunde uud Wohltciter ein, die
etwa eine spezielle Einladnng aus Versehen nicht er-
halten habeu sollten.

— ( D a s F e s t p r o g r a m m der J u b e l »
f e i e r des k a t h o l i s c h e n G e s e l l e n d er»
e i n e s ) wurde folgendermaßen festgesetzt: Heute
abends 8 Uhr Begrüßungsfeier im „Gesellenhaufe"
mit einem K o n z e r t des Vcreiussäugerchores uud
der Laibacher Vereinsmnsilkapelle. Der Säugerchor
bringt hiebei nachstehende Nummern zum Vortrage:
l.) Di'uktv^ilu ps8t.>in, Chor. 2.) H. Sattner: Au.
doin lu^ä K « M ^i'nin. Chor. 3.) B. Ipavec:
l^ilvuku, Chor. 4.) F. Iuvanec: I 'nstir, Chor mit
Teuor- und Baritonsolo (F. G l o b e l u i k uud Z.
H e r m a n ) . — Morgen, halb 8 Uhr früh: Aufstel-
lung aller Festgästc vor dem Vcreiushause. 8 Uhr:
Abmarsch der Vereiue iu die Urwliueriuueukirchc.
Halb 9 Uhr: Festpredigt (Domherr Audreas Ka»
l a u ) . Feierlicher Dankgottesdienst, zelebriert von
dein hochwürdigsten Fürstbischof Dr. Anton Vona-
ventura I e g l i <"-. Weihe der neueu Vereinsfahue.
Halb 11 Uhr: Abinarsch zum „Mestui Dom" zur Er-
öffuuug der Ausstelluug. 11 Uhr: Eröffuuug der
Ausstellung der Meister- uud Gehilfenarbeitcn im
„Mestni Dom". Hierauf Abinarsch auf die Schieß»
statte. Gegen 12 Uhr: Festversammlung im Schieß-
stätteusaale uiit Festtantate von F. Ferjam-i^ (Tc»
norsolo L. B a j d c , Baritonsolo I . H e r m a n ) und
Liedervorträgen der „Katholischen G?sellcnvercine"
in Kraiu. Halb 2 Uhr uachmittags: Geineinschaftliches
Mittagsmahl im Vereinshanse. Nach dein Mittags-
mahle Besichtigung der Ausstellung, der Stadt uud
ihrer uächsten Umgebung. 5 Uhr nachmittags:
V o l t s fest ulit Gesaug uud Musik im Vereins-
garten. Gesangsvorträge: 1.) vi'u^rveuil, i x ^ m .
2.) F. S. Vilhar: ^ u vi^Ni tt<)»i,l', Chor mit Baß-
solo (N. B u k k e k ) . 3.) B. Ipavec: X<1<» .j»> m:ii>,
großer Chor mit Tenor- nnd Baritonsolo (F. G l o-
b e l n i k uud N. Ä u k « e k) uud Orchesterbegleitung.
4.) Bendl: l^vo^i k «vn^inl, Chor — gesungen von
allen Gesaugsvercinen. — Die Gesangsvorträge
stehen uuter Leitung des Herrn P. G o r j u p , die
Mnsilnummer unter der des Herrn I . P o u l a .
Eintrittsgebühr zum K'ouzerte uud zum Voltsfeste
ie 4l> 1i. ^ Montag, 7 Uhr früh: Ausflug durch die
Notweiuertlamm nach Veldes.

— ( G r o t t e n besuch i m M o n a t e J u l i
190 5.) Die Adelsberger Grotte wurde im Monate
Ju l i vou 1411 Pcrsouen besucht. Die Grotteuein-
trittsgelder beliefcn sich auf 3705 X. Der Grotten-
besuch fand täglich zweimal, und zwar um halb 11 Uhr
vormittags uud um halb 4 Uhr uachmittags statt.
I n - Monate Juni laufenden Jahres hingegen wurde
die Grotte vou 1379 Personen besucht und die Ein-
trittsgelder beliefeu sich auf 3598 X. Uuter den her-
vorragenden Besuchen, Korporationen ?c. wären im
Monat? Ju l i zu erwähucu: am 16. Ju l i 31 serbische
Teilnehmer am Preßerenfeste, am 22. Ju l i der Bi l -
dungsverein der ^»ko-ttiovniiulVl odcwxlinckk
Il<> l̂'<w ans Prag mit 35 Besuchern, am 24. J u l i
die Volksschule aus Ko«ana mit 114 Besuchern, am
25. Ju l i der „Schubertbund" aus Wien mit 150 Teil-
uehmeru uud am 29. Ju l i die Landwirtschaftliche
Schule iu Stauden mit 34 Teilnehmern. —ö—

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) über ein Gesuch der
Brüder Oberwnlder in Domxale um Bewilligung zur
Installierung einer Azetylellgas-Veleuchwugsaulage
iu ihrer Strohhutsabrik wird die kommissiouelle Lo-
talverhandlung am 14. d. M. stattfinden. —u.

- ( K n r s t a u f f o r s t u u g . ) Am 20., 27. uud
28. v. M. fanden
statt, bei denen jene Karstgründe festgestellt wurden,
die im I a h n 1900 in den Ortschaften Kal, Neverke,
Uuter-Ko^ana, Volöje und Dorn zur Aufforstung zu
gelaugeu haben. .̂ <;—

- ( I n B a d T ö p l i t z i n U n t e r kr a i n )
find bis 3. d. M. 043 Kurgäste eingetroffen. - Fürst
Konstantin L u b o m i r s k i (aus Warschau) uud
Gemahlin sind zu längerem Aufenthalte mme-
kommen. . _

* ( V e r e i u s g r ü „ d „ u n,) AuS Kmn.li.lrn
lmrd uno mitgeteilt,'daß i" P^dosije eine freiwillige
Feuerwehr mit dem Sitze w Predosl> gegruudet

'wird. '''
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— ( E i n s e g n u n g . ) Güstern vormittags um
10 Uhr wurde auf dem Zentralfriedhofe in Graz die
Leiche des Hofratcs und emeritierten Univcrsitäts-
professors Herrn Dr Gregor K r e k cingesegnel. An
der Trauerfeier, die Dechant Perl ans Straßgang
vollzog, nahmen teil! Rektor Hofrat Dr. Lufchin von
Ebengreuth, Prodetan Dr. Aaner, Seilator Dr. Ha-
ring und viele andere Trauelgäste. Am Sarge hatten
Rektor und Senat der Universität, die philosophisch?
Fakultät und das Seminar für slavische Philologie
Kränze niederlegen lassen.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
vormittags zeichnete sich anf nusercn Instrumenten
abermals ein Ferubebeu ein, das jedoch bedeutend
schwäche war und von einem näheren Herde als das
gestern gemeldete ausging. Die Aufzeichnung beginnt
um 10 Uhr 37 Miuutcu 0 Sekunden, zeigt um 10 Uhr
39 Minuten 7 Sekunden den grössten Ausfchlag vou
3 Millimeter uud eudet gcgcu 10 Uhr 12 Minutcu.
Geschätzte Herddistauz dieses Bebens über 000 Kilo-
meter. (Siehe Telegramme. Anm. d. Ned.) It.

— ( D e r G e s a n g s v e r e i n „ S l a v c c")
veranstaltet Sonntag, den 13. d. M., im Wäldchen
der Restauration <"'on5ek eiu Garteufest uuter Mi t -
wirkung der Laibacher Vereiuslapelle.

-- ( S o n n e n b r a n d a n f den N e b e n b l ä t -
t e r n . ) Außer von Perouospora lourdeu heuer die
Neben auch vom Sonnenbrand stark befchädigt. Die
hievon befallenen Blätter ähneln den von der Pe-
rono spora stark befalleueu, lueshalb man jede der-
artige Beschädigung der Perouospora zuzuschreiben
pflegt. Daraus erklärt sich, das) sich bei vielen Neben,
die in der größten Hitze bespritzt wnrdeu, die Blätter
bräunten und abfielen, obwohl das Bespritzen mehrere
male und anch rechtzeitig geschah. I n sehr, heißen
Tagesstunden ist also diese Arbeit zu unterlassen.
Es muß jedoch konstatiert werden, daß sich die Rebeu
wieder schön erholen nnd daß sich der befürchtete
große Schaden ziemlich reduzieren wird. Sichtliche
Erholung der start angegriffenen Neben zeigen die
Weingärten jener Besitzer, die ihre Neben sofort nach
den vom Laudesansschusse Heransgegebenen Beleh-
rungen behandelten. Infolge der Sonneuglnt und
der regeulofeu Tage ist die Haupttrifis überstanden,
da die Vermehrung der Peronospora sehr gehemmt
wird. — Die Felder und Wiesen leiden an Dürre,
und in mehreren Gegenden herrscht großer Wasser«
mangel. —'n

— ( D e r s k a n d i n a v i s c h e Z i r k u s K.
L i p o t ) wird, wie uns die Direktion mitteilt, dem-
nächst in Laibach eintreffen. Die Gesellschaft hat kürz-
lich in Graz eine Reihe von Vorstellungen gegeben,
die von der Presse überaus güustig beurteilt wurden.

' ( V e r s u c h t e r B e t r n g . ) Diesertage kam
zum Delitatesseuhäudler Herrn Nuzzoliui eiu etwa
40jähriger Manu, machte eine Belk'llung nnd ließ
sich,eine Bestätignng geben, worauf er sich eutferute,
ohn? die Ware mitgenommen zu haben. Der Fremde
erschien später in der Buchhandluug des Herri: Ig l iö
uud wies eiuen Bestellzettel des Herrn Bnzzolini
vor, womit der Vorzeiger ermächtigt wurde, sich Wa-
ren nach Belieben geben zu lassen. Der Unbekannte
suchte tatsächlich einige teuere Gebetbücher aus. Ob-
wohl auf dem Zettel die Firma Bnzzolini gedrnckt
stand, kam dem Herrn Ig l i? die Sache doch verdächtig
vor. Er erkundigte sich daher au zuständiger Stelle,
und es stellte sich heraus, daß der Schwindler die Rech-
nuugsvermerle auf chemischem Wege vom Zettel ent-
fernt und ihn in einen Bestellschein umgewaudlt/hatte.
Der Gauuer ist flüchtig. Er ist schwarz gekleidet, uud
spricht deutsch mit italienischem Akzeut. Der Zettel
ist auf der Polizeitafel im Rathause ausgestellt.

' ( R o h e i t . ) Als Sonntag uachmittags der
Schneiderlehrling Johann Vivoda in den Grada«5ica-
bach baden ging, kamen zwei Tischlerlehrliuge vor-
bei, die ihn packten, in das tiefste Wasser warfen uud
sich dauu eilends entfernten. Der des Schwimmeus
nulundige Lehrling schrie um Hilfe und wäre sicher-
lich ertruukeu, weuu ihn nicht der zufällig vorbei
gekommene Schuhmacher Anton Toni^iö gerettet hätte.

— ( D ü r r e i n U n t e r t r a i n . ) Der Mangel
an Niederschlagen läßt in ganz Unterkrain eine all-
gemeine Dürre befürchten. Alls verschiedeueu Gegen
den laufen Hiobsposteu ein, uud wenn sich nicht iu
der allernächsten Zeit ein ergiebiger Regen einstellt,
so dürfte der Landwirt, der sich infolge der heuer be-
fonders günstigen Entwicklung der Feldfrüchte eiue
vielversprechende Erute versprach, seiner Hoffnung
vollkommen beraubt werden. Unter der Dürre leiden
in erster Linie die Hülseufrüchte, der Kukuruz, die
Erdäpfel, das Kraut usw. ^ Wo uicht die Perono-
spuia ihre verheerende Wirkung in den Weiugärten
betätigte, besorgt dies die Dürre, da die Weinbeeren
abzufallen beginnen. Anch an den Qostbäumeu macht
siä, die Dürre fühlbar: viele sind schon herbstlich au
gehaucht. Das Flußbett der Save, die gegenwärtig
eineu Stand von nur 2l> Zentimeter ober Null auf-
weist, hat sich sehr verengt: der Fluß kann stellen-
weise selbst von Kindern durchwatet werden. iic.

— (G a r t e u k o u,z e r t . ) Der Gesangsverein
, DoIciiM«) ix'VttlvO drli«tvo iil Rudolfswert veran-
! staltet morgen um 6 Uhr abends beim Tuöek ein
! Gartenkonzert, auf dessen Programm sich fünf Mä'n-
nercho'rc, sieben gemischte Chöre, ein Quartett, wei-
tere Vorträge der bürgerlichen Kapelle, eine Iurpost,
Konfetti ?c. befinden. Eilitrittsgebühr für Mitglieder
frei, für Nichtmitgliedcr 40 I i ; Faniilicnkarten 1 I ( .

— (K r a nke n b ew eg u ng i m S p i t a l e
der B a r m h e r z i g e n B r ü d e r i n K a n d i a . )
I m Kaiser Frauz Ioscf-Spitale der Barmherzigeu
Brüder iu Kandia standen im abgelaufenen Monate
20tt Kranke iu Behaudluug. Vom Monate Jun i waren
>̂<i verblieben, während 122 im J u l i zuwnchfen. Hie-
von wnrden 0<i geheilt, 20 gebessert nild 0 ungeteilt
entlassen. Gestorben sind 0 Personen. M i t Ende Ju l i
verblieben mithin noch 5l0 Kranke ill der Behandlung,
Die Gesamtsumme aller Verpflegstage belief sich auf
25,20, die durchschnittliche Verpflcgsdauer für ciueu
Krauken betrug 12-10 Tage.

^ ( S a u i t n r e s.) I n Otterbach. Bezirk Gott-
schee, kam kürzlich die Dysenterie zum Ausbruche, au
der bald uacheiuauder 15 Perfoueu erkrankten nnd
von denselben 2 starben. Zur Hiutanhaltuug der
Ausbreitung dieser Epidemie wurdeu alle vorgeschrie-
benen snnitätspolizeilichcu Maßnahmen eingeleitet.

— ( D i e X V I I . H a u p t v e r s a m m l u n g
des V e r b a n d e s d e r s ü d s l a v i s c h e n L e h -
r e r v e r e i n e ) wird am 13., > l. nnd 15. d. M. in
Po I a mit folgendem Programme stattfinden: I.
Sonntag, den 13. August, um 3 Uhr uachmitlags Sit-»
znllg des Verwaltnugsrates in den ('itnluicalokali-
täten. I I . Montag, den 11. August, um tt Uhr vor-
mittags Versammlung der Delegate» im Saale des
Hotels „Belvedere", nachmittags 2 ^ Uhr Besichti-
gung des k. und k. Mariuearsenals und eines Kriegs-
schiffes-, nm 5 Uhr nachmittags Vesichtignug der
Arena. I I I . Dienstag, den 15. Augusti um ^ Uhr vor-
mittags Hauptversammluug im Hotel „Belvedere"
mit dem vou der Delegation festgesetzten Programme;
um 12 Uhr Baukett im Garteu des Hotels „Velvc-
dere" (.^nvcrt ohne Getränke 3 I<); nm 3 Uhr nach-
mittags Ansflng nach Brioila anf einem vom Hafen-
admiralat kostenfrei znr Verfügnilg gestellten Tender.
I V. Mittwoch, den W. Augllst, um 4 Uhr Seefahrt
nach Fiume ( I I I . Klasse. 2 Iv 20 I,. I I . Klasse 4 Iv
10 l>). Visher wurden für die Hauptversammluug
folgende Abbandluuge», Anträge uud Resolutionen
angemeldeti 1.) Die Aufäuge des slavischeil Volls-
schulweseus iu Istrien in der josefinischen Periode
(Refereut Herr Prof. Dr. Franz I l e k i ö ) . 2.) Der
Lehrerstnnd, der schönste! Stand (Stlldie eines slavi«
scheu Lehrers au der Sprachgreuze: Referent Herr
Ivan L a p a j n e , Direktor ill Gurlfeld). 3.) Über
eine Petition an den Neichsrat um Aufbesseruug der
luaterielleu Lage der Volksschullehrcrschaft (um Äu-
deruug des ^ 55 des Reichsvolksschulgcsetzes im Wege
der staatlichen Legislative-, Referent Herr P. P l e s -
11 i <"-n r, Oberlehrer in Marezige bei Eapodistria).
'1.) Über die Abschaffung de5 Oirtszahluugssnstems in
Istriell (Nefereut Herr Miroslav A n /< l o v a r. Schul-
leiter iil Boljuuec). 5.) Drei Nesolurioueu, betreffend
das Volksfchulwefen in Istrien (Nefereilt Herr I v .
t̂  eg a, Lehrer iu St. Mart in), li.) Antrag anf Ab-
haltnng der nächsten Hauptversanilllluug iu Gurkfeld
(Referent Herr I van L a p a i i l e, Direktor in Gurk-
feld).

* ( E i n Z i g e u n e r a l s M e s s e r h e l d . )
Am 29. v. M. abends versetzte der 10jährige Zigeuner
Paul Hudorovac seinem Mjährigen Brnder Matthias
Hudorovac ill der Absicht, ihn zn töten, mit seinem
Taschenmesser eiueu Stich ill die Herz- uud eiueu iil
die Bauchgegend, wodurch Matthias Hudorovnc le-
bensgefährlich verletzt wurde. Paul Hudorova«.' wurde
sofort uach der Tathaudluug verhaftet und dem k. k.
Bezirksgerichte in Tfchernembl eingeliefert. An dem
Aufkommen des Beschädigten lvird gezweifelt. - r.

^ ( B e i m B a d e n e r t r n u k e n . ) An, 3. d.
abends badeten drei Knaben im Alter von 12 bis 14
Jahren im Gnrkflnsse beim Kahndcpot in Nndolfs-
wert, darunier auch der 14 Jahre alte Tischlerlehr-
lilig Jakob M a r t i n i , eille elternlose Waise alls
St. Margareteu. der beim Tischlermeister Johann
Kastelle iu Rudolfswert erst seit zehn Tagen in der
Lehre stand. Martinöiö ließ sich von einem Kahne
aus iil dell Gurkfluß gleitcn uud hielt sich, da er des
Schwimmeuo unkundig war. mit der einen Hand am
Kalme fest. Anf bisher unaufgeklärte Weife ließ er
deil Kahn aus uud verschwand ill dein dort gegen
drei Meter tiefen Wasser. Obwohl auf die Hilferufe
der zwei anderen Kuabeu sogleich Leute zur Rettung
lierbeieilten, konnte der Leichnam des Verunglückten
in der eingetretenen Dnnkelheit uicht gefunden wer-
den. Dies gelang erst am folgenden Morgeu.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. v. M. nachmit-
tags brach in der Harfe des Grundbesitzers Josef Zajc
au5 Sirovke eiu Feuer aus, das sich, durch deu herr-
schenden heftigen Wind begünstigt, rasch verbreitete

und außer der Harfe das Wohuhaus samt der Ge-
treidekammer, die Stallungen und die Dreschtcnn?
des genannten Besitzers einäscherte. Das Feuer hatte
die 3^jährigc Tochter des Zajc i l l einem unbewachte"
Momente gelegt. Auf dein Brandplatze waren die
Ortsiufasseu uud jene aus der Umgebuug tätig. Iai'c,
dem außer deu besagten Objekten auch eiue bedeutende
Quantität von Ernteprodukten, eiuige laudlvirtschaft-
liche Geräte uud Kleidungsstücke verbrannten, erlei-
det einen Schaden von 32l)0 lv, welchem Betrage die
minimale Versicheruugssumme vou 100 K gegen»
übersteht. —r.

— ( W a s u n s e r e n ü t z l i c h e n V ö g e l
a l l e s v e r t i l g e n.) Hierüber enthält das kürzlich
erschienene Jahrbuch des Internationalen Frauen»
bundes für Vogelfchutz eiuige iuteressaute Angaben,
denen wir folgendes entnehmen: Dnrch Füt terung
versuche ist festgestellt, daß ein Kohlmeisenpaar »nt
seiller Nachkommenschaft in einem Sommer »licht we-
niger als 75 Kilogramm Insekten zu vertilgen vcr<
mag. Von der Blaumeise weiß mall, daß sie imstande
ist, iii etwa drei Wochen 200.00!) Schmetterlingseier
zu vernichten. Vou eiuer gezähmten Steiueule wird
berichtet, daß sie lüutereiuander sieben Mäuse ver-
zehrte, uach drei Stunden schon wieder Hunger be-
kundete nud ihrem Magen weitere vier Mänfe ZU'
führte. Auch das Rotkehlchen, jener kleine, zierliche
Vogel, erfrent sich einec, geradezn beängstigeud'N
Appetits, da es an einem Tage fo viel Würmer ver-
schluckte, daß deren gesamte Lauge etwa drei M'tc>'
uud ihr Gewicht uugefähr MGramm betrug. Von de>»
Pirol hat ein Ornithologe durch sorgfältige Beobach-
tungen nachgewiesen, daß ein einzelner Pirolmalie»
imstande ist, einen Obstgarten vou mehreren, Hektare"
gegen seiuen gefährlicheu Feilid, den Blütenstecher, Z"
schützen. Ebeufo ist auch der Kuckuck als hervorragen-
der Iusektenvertilger bekannt. Alles in allem steht
fest, daß überall da, wo Vögel nM>u. geschützt und
gepflegt werden, Kalamitäten, wie die Vernichtung
voii Waldbestäiideii durch die Nonnenraupe oder den
5lieferspanuer, ferner Mißernten vou Obst infolge
Raupeufraßes uud dergleicheu ganz wesentlich hint'
angehalten werden.

— ( I n V e l d e s ) sind iil der Zeit vom 27. Juli
bis 2. August 101 Personen eingetroffen.

ü l lus io» » » o r »
i n der Zomk i rche .

S o n u t a g , den 6. A u g u s t (Verklärung
Christi), Hochamt um 10 Uhr: Eacilienmesse iil I> llni'
und Grnduale ^pccjouu« turnip vou Autou Foerster.
nach dem Offertorium 1.au6utp pu<^-i Donliiniw
von Kaspar Ett.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e S t . Zak<?0.
S o n n t a g , den 6. A u g u s t (Verklärung

Christi), um N Uhr Hochamt: >li««n <>'umd<'l't i"
l>inoU von Pank. Raiiipis, Gradliale ^zi^cio^us
formn von Ant. Foerster, Offertorium (florin- ^
<Iivit:»c, Choral, uud nachher .1<>«u 6ulcii8 uiemorin,
alte Kircheuilielodie.

Geschiiftszeitung.
^ ( B r a u g e r s t e m a r k t . ) Die Handels

uud Gewerbekammer in Miskolcz teilt der Handels-
und Gewerbekamiiler iu Laibach mit, daß der ackB
Landes-Vraugerstemarkt in Miskolcz mii 22. d. ^ '
abgehalten werden wird. Die diesbezügliche Bekannt-
machung sowie der Auszug ans der Geschäftsordnung
für diesen Markt könne» im Bureau der Haudel? u»d
Gewerbekammer iu Laibach eingesehen werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-tzorres^ondem'Dureaus.

Der russisch-japanische Krieg.
T o k i o , 4. August. (Neuter-Melduug.) D "

größte Teil der ruffischeu Besatzung von Sachalin lic"
sich am 31. Ju l i den Japanern ergeben.

T 0 k i 0, 4. August. Die Russen, die sich am 31. " -
alls Sachaliu ergeben haben, fiud der Gouverueur, <"
Offiziere uud 3200 Mann.

N c w Y 0 r k, 1. August. Die „New ?)ork Tiuies
berichten: Japan hat anscheinend die feste Absicht, ^e
Mandschurei uicht aufzugebeu. Hierauf lasseu die b^
stigeu Vorbereitllllgeu schließen, welche getroffen wer-
den, um die Vahu vcu Soeul itach Fusaii durch oincn
150 Meileil langen Erlveiternngsban dnrch die Ä?aN'
dschurei niit der chiuesischen Ostbahn zu verbil'deN'
Ferner spricht dafür der Umstand, daß in großer M ^
in Amerika 250 Stahlbrncken, 350 Lokomotiven i>n"
2000 stählerne Wageu bestellt wurden. Die Liefern"'
geu für diese Bestellungen solleil auf dem Laudlve^
gemacht werden, obgleich die Zeitersparnis kaum »"'lU
alv drei Wochcu beträgt. „

N e w Y 0 r k, 3. August. Wie die „Eveningpo'l
nleldet, äußerte sicki der japauische Unterhändler Sato
bezüglich der Erkläruugeu Wittes, er fehe da nickte
lvoraus sich ergeben luiirde, daß Witte nicht die un-



^Laibacher Zeitung Nr. 178. 1599 5. August 1905.

U'lüchrantto Vollmacht dasitze, die Friodensbedillaun-
f " l . 5u vereinbaren. (5s sei für ihn klar, dcch die Ent-
Nycidun^ Wittes fiir den 5iaiser voll NuUand bin-
oend ^>ln werde. Nach Saws Schätzung belaufen sich
" " ^riea,5t'osten für Japan auf zwei Millionen 3)en
wcUich oder insgefaiut 5>0l) Millionen Tollars. Tato
wmlte mcht angeben, welche Entfchädiguug Japan
^uaugl), bemerkte aber. wenn ein Lond >ine Entschä- !
0'MlUg fordere, bestehe es ^wohnlich auf der Zah-!
n'ng einer viel größereu Summe als tatsächlich aus-^
M'^'beu wurde. Witte stellte heute uochmals in uach-
"nttlicher Weife in Abrede, dasz er Mangel an Vcr-
umien hinsichtlich des Ergebuisscs der Vcrhaudluugeu ^
aoaulzert hätte uud erklärte, er habe nichts derartiges ^
^Mgt. uud auch nichts, das fo hätte ausgckgt wer-
ocn kouueu.

M . ^ ^ ^ " ' ^- August. Viuer hier eiugetroffeum!
>"uouug zufolge stehen die vorgeschobeuen Wacht-
" s " d " Nusseu südlich vom Tuuieu innerhalb Gc-!
wchrjchunweite. Ein baldiger Zusammenstoß der b.'i-
"c>i ^arteieu wird als unvermeidlich angesehen.

In fant Fernando gestorben.
M a d r i d , '!. Augnst. In fan t Fernando ist um

Uhr >'« Minuten früh verfchi.'deu.

Die böhmische Lehrerbildungsanstalt in Mährisch-
Ostrau.

W i e u, 4. August. Die Entscheidung in der Troft
^mier^arallelklassenfrage ist bereits getroffen wor°

n, ^ , r böhmifchei, Parallelklassen in Troppau wer-
n aufgelassen. Tafür wird <?ine vol!stäl,dige Lehren

'u^'ngsanstalt mit böhluischcr Uuterrichtssprache iu
^olni,ch-Ostrau errichtet. Um deu Ttudiereudeu der
"oppauer Parallelklassen die Fortsetzung ihrer Stn-
/ ^ ^u ermöglichen, erfolgt die Eröffunug der Au-

j " U in Polnisch-Ostrau ani Beginne dos nächsten
^nmliahreZ niit deu ersten zwei Iohrgängen, u,äh-
^no weitere zwei Jahrgänge in deu nächstfolgenden
6wei Schuljahren fukzefsive eröffnet werden. Tie An-
'lan wird im ersten Jahre ihres Bestaudes proviso-
NM in den von der Gemeinde beige'tcllteu Lokalitä-
^ der dortigei, böhmischen, .^'nabeubürgerschulc un-
n gebracht werden. Behufs definitiver Unterbringung
" Anstalt soll ein Neubau iu Aufsicht gcuommeu
" ^ n , »i dein mit Rücksicht auf die lokaleu Verhält

" M fur eine eiitfprechende Unterkunft einer g.'uügen
^u ^ahl würdiger und mittellofer ^aildidaten zu

'"M'n scin wird.

Das Befinden des Papstes.
N o w , ^. Auglist. „Ageuzia Stefaui" meldet:

" Gerüchte, der Papst wäre schwer ertraukt, siud
' " f u n d e t . Dr. Lapponl erklärt, der Papst hatte
u Mittwoch nachts einen leichten Gichtanfall, der

u "eru vollständig verschwand. Der Papst empfing
^ ' "'/"lilreiche Perfönlichkeiten, die ihm ihre Glück-
w '!""'""lästlich des Jahrestages seiuer Weihe zum
ei. .> ! '"lbrachteu. Nachmittags mipfiug der Papst

'u Gruppe von etlua 40 Ausländern.

Das Attentat in Koustantinopcl.
. K o n st a i i t i n o p e, l , 4. August. Die Uuter-
! " mg libcr das Atteutat hat endlich ein sicheres Ne-
tat ^ ' ^ . ^ " ' - ^ ^ "scheint erwiesen, daß das Atten»
,̂  "Ml internationalen Anarchisten verübt wurde;
A o / . ? ' ^ " ' " ^^' ^^ ' "^ "ach Geuf. I i r Kreisen der
Mml? ' " ^ " ' " ^ uullicr dio Ailnahlue aufrecht
, '" t " i , daß iu das Attentat auch Bulgaren, Ar,

' " " oder Jullgtürkon mitverwickelt siud.

Erdbeben.
N ^ I ! ° r e u z , 4. August. Die hiesigen mikroseismo-
- n chen Apparate zeigten hente um l l Uhr <; M i -

" n lnlh ei,i starkes Erdbeben an.
Apvar^ ^ " ^ ^' August. Die scismographischen
hcut.' ' hiesigen Obfervatorinnis verzeichneten
b̂ ben ' / " V ' " ^ ' ' U' Minuten früh eiil starkes Erd-
lc'lb,' ^ ? Nichtung Vtordwest gegou Südost. Das-

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

lltlld ^ " <?' August. Popovii. Vasovii, Professoren, Vel-
^ilelwr ^ ^leyco. k. t. Postkommissär. Trieft. - Vusiö,
^adda «n.?^lllndiim. " Vidmai. Private. Wippach. -
Kuller R < " ' I°"sch' ^"lcher, Meyer. Daniel, Rosenfeld,
Wsc, ' ' 3 " ' ^ " " z - ^flte,, Wien. - Wendar I n pektor
zierss e l i ^ ^ " " 1 ' Beamter, s. Frau, Budapest ~ Tals, Offi-

Kfm V . ^ ° " s b e r g . - ttröber, Nfm.. Dresden. - AmbroZ
Leip.' i^'""°u. - . Willer, Kfm.. Bremen. - Hörder, Kfm
^gram' ^ Itemberner, Kfm,. Mefcle. - Tchönbaum, Kfm,

Verstorbene.
Tlomz^s? ' ?"«?." lt. Sophie Pirler, Hausbesitzerin, 76 I , ,

""Na„e k, Marasmus.
llieber n " ^ ' August. Helena Sever, («reislerin, 7b I . .

". Schlagsluß, Gehiiulähumng.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
, Teehöhe 306 - 2 m. Mi tü. Lufldruck 736' 0 mn».

9 . Ab^ 734 ? I 24-0^ SW, schwach »
b l 7 U. F. ! 734 9 I 18 1, SO. schwach j . > 0 ' 0 '

Das Tllssesmittel der gestrigen Temperatur 24-6", Nor>
male 19 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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s^if *ss feste &flässiqe

Y y^^^~~ macht die nctfaub

iff^ weiss unzart.
Überall zu haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
bewahren sich sowohl für Erwachsene, als auch bei
Kindern im aartesten Lebensalter als v o r z ü g -
l i c h s t e * KeiuiguuKMiuHtel . Mit bestem Erfolge
von bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra,
Sc.hauta, Friihwalil, Karl und Gustav ßreus, Schandl-

bauer etc. angewandt. (686) 1 0 - 6

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Kognak oder

Fruchtsäften besonders geeignet ist,

• W tjqjfl^OB^ ^ ^ ^ ^ i »»tUrllcfcttir

empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und be-
lebend, regt den Appetit an und befördert dio Ver-

dauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibaoh. (3114)

B e a c l i t e n N w e r t ! Wie wir erfahren, hat sicli das
k. u. k. militär - technische Komitee nach eingehenden Ver-
suchen entschieden, zum Schutze von Fassaden an militär-
ärarischen Neubauten K a r l K r o n s t e i n e r s waschbare
Anstrichfarben zu verwenden und wurden seither auch alle
größeren militärischen Baulichkeiten, so z .B. die k. u. k .
Militär-Akademie in Müdling, die Artillerie-Kadettenschule in
Traiskirchen, die neue Trainkaserne In Meidling, das k. u. k.
militäi-güographischo Institut in der Josefstadt etc. an ihren
Wetterseiten im Ausmaße von weit über 100.000 Quadrat-
metern gestrichen. Dem Vernehmen nach hat sich auch der
Erbauer des groß angelegten VVr. Vorsorgungsheimes in Lainz
entschlossen, dieses Objekt mit Karl Kronsteiners waschbaren
Häuseranstrichfarben zu färben. Besitzern von Häusern dürfte
diese Mitteilung sicher erwünscht sein, weshalb wir die
Adresse der Firma hier anführen, u. zw. befinden sieh Kontor
und Niederlage Wien, III., Hauptstraße 120. (3227)

Ml.TÄta
verreist bis 10. Seuteinüer

i

' wohnt dann Ecke Wienerstrasse-
Franziskanergasse 12, II. Stock.

\ (321«) 2 2

Der Stolz jeder Haus-
frau lat ein guter Kaffee.

i

Kathreiners Kneipp-Malzkaffee
Bollto bei Bereitung deß
Kalteu^üträukealnkolnem
Haushalte mehr fehlen.

o o o
Man verlang-e nur Orlgi-
nalpakete mit dem Namen

»KATHREINER«.

Laura Krek gibt im eigeucil, im Namen ihrer Söhne D r . Vogomi l K r e l , Hof» uud
Gerichts.Advotaten in Wien, und D r . Gregor K r e l , t. l. Oeiich<s°Adjiinllcn beim Obersten Gerichts,
und Kassationshofe in Wien, ihrer Schwiegertochter M a r i e K r e l uud ihrer Mutter M a r i e Gchilcher
sowie aller übrigen Verwandten schmcrzgebeugt die Trauertunde von dem Hinscheiden ihres innigst'
geliebten Watten, beziehungsweise Vaters, Schwiegervaters und Schwiegersohnes, des Hochwohl«
geborncn Herrn

Dr. Ob. Gregor 1krek
lt. lt. Ibolsaks unll ems. o. S. Hsolellors <ler llavilcken Vliilologk

nullwäll. Wityliedeo der lwh>». Kaiser Franz Ioses»Hkadlmle der Wissenschaften, Literatur und Kunst in
Prag, Korr. Mitgl. der Kais. Wndemie d W. in St. Velelvburg, der südslnvischen Akadrillie d. W. und
Künsle in Agram sowie der serbischen sselehrten-Gesellschnst in ßelgrnd, auünmrl. Mitgl. der llünigl. bühm.
Gesellschaft d, W. in Prag, Wren-Dolltlirü der slavischen Philulogie, Ehrenmitgliedes der llünigl. serliischtn
Aliadculie d. W. in Delgrad, Glirenmilgl,, lienu. wirkl. Mitgl. udrr Korr. Mitgl. mehrerer Ateratur»Vereine

und ßiteratur'Grsellschasten elc.

welcher am 2. August um 6 Uhr morgens nach längerem Leiden im Alter von 65 Jahren zu Graz
sanft entschlafen ist.

Nie entseelte Hülle des teuren Verstorbenen wird Freitag den 4. d. M. um 10 Uhr vor»
mittags auf dem Grazer Zentralfriedhofe eingesegnet, sodann nach Laibach überführt, dort Sonntag
den 6. d. M. um 11 Nhr vormittags auf dem Südbahnhosc feierlich eingesegnet uud auf dem Fried-
hofe zu St. Christoph im eigenen Orabc zur letzten Ruhe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden Montag den 7. d. M. um 10 Uhr vormittags i« der Kirche
der ehrw. I^r. Franziskaner in Laibach gelesen.

G r a z am L.August 1905.

Geparate Par te werden nicht ausgegeben.

I. steierm. Nestattuugsanstalt «Nutrsnrin« <lu» Z1M„I>U» funödru!,», Iungfernaasse 10̂
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Der Stolz der Fami l ie sind gesunde Kinder, wie
man sie durch eine rationelle Ernährung erhält. Wenn die
Mutter das Kind nicht selbst stillen kann, so empfiehlt sich
am besten die Darreichung von Kufekes K i n d e r m e h l
mit Milch, welches die Milch leichter verdaulich macht und
durch seinen Gehalt an Mineral- und Eiweißsioffen selbst die \
Knochen- und Muskelbildung auf das günstigste fördert. Diese
rationelle Ernährung schont den Magen und verhütet dadurch
das Auftreten von Magen- und Dannkrankheiten , kann aber
auch bei schwacher Verdauung und Magen- und Darmkrank-
heiten mit Vorteil weiter gegeben werden. (1347)

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern ist, GeriohtSgaSSe 4-, III. St.,
Hoftrakt, mit 15. September, event. 1. November zu
Vermieten. Näheres bei Steinmetz Vodnik, Hahnhofgasse, j

(3209) 2-2 ]

Die (3746) 52

üdlBP-Spothehe in Loibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke
- Bestand über 300 Jahre -

Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker*
hält stets ain Lager alle neuen Medikamente sowie alle

in- und ausländiaohe Spezialitäten,
liefert an Spitäler und an die Herren Arzte im großen sowie
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg. Kranken-
bedarfsartikel billigst und empfiehlt ihre gesetzlich ge
schützten kosinet. Präparate unter der Wortmarke „Ada".
Für Zähne und Mund: „Ada" Mentholmundwasser und
Zahnpulver ä 1 K ; für die Haare: „Ada" Haarwasser und |
llaarpomade k 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada"

ßlumenseife und Cream ä 60 h und 1 K. i
Erzeugung und Depot für Laibaoh ;•»•«•.ia* in dieser

I Apotheke «zum Adler». Preislisten mit Anweisung für die
\ Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

New Departure
Nein, wie ist Man beachte
das möglich ? kQ^a^J^B^s den Namen!

2 , 0 0 0 . 0 0 0 im ganzen verkauft
5OO.OOO allein im Jahre 1904.
Duroh jede Fahrradhandlung- zu beziehen-

Kurse an der Wiener Börse vom 4. Augnst 1993. «°ch dem MMen KurM«««
Die notierte» Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die 3lotierli,ig sämtlichl'r Ältien und der «Diverlen Lose» versteht sich per Atücl.

Hllgtmtwt Ztllatnschuld. ! «"d ! Wo«
Einheit!, Rente in Noten Mai»

November p. K. 4'2"/„, . , 100-55 10» ?ü
m3l lb. Iän,>Iu l i pr. K.4-8"/« i<)«-45 ,<w «z
,,^tui ,febi.-Aug.pr,ss.4-2"/n in i - lb l>„ »ü
,. ,, Äpri l , .Olt .pr,^.4 2°^ 10i'05,10l'!iü

l854cr LtaatVlose 25U st. 3'2°/<, —-— — - .
18«0er „ b«U st, 4°/„ 157^40 Iü9 4«
I»eoer „ i«o st, 4°/n 1!!1 — 1«3 —
1864er .. 100 st. . . ii!V li5 285 26

dto, ,, b« st. , . 2U8'k>N 2N5'50
Dom. 'Zsllndbr. î  120 st. 5°/^ . 23Ü'50 ÜS?'50

Staatsschuld der im Deichs-
rat» vtrlrttenen Königreich»

und Land«.
vttterr. Goldrente, stft., 1W fi.,

per Kasse 4«/„ IIU'25 119 55
bto. Renle in Kronenwähr., stfr,,

per Nasse 4«/„ i»«-«0 100 ««,
bto.dtu.dtu. per Ultimo . 4°/„ 100 50 100-7»»
0esterr.I!!vestitione-«el,te,st<i.,

per Na„e . . . . 3'/,»°,« 3 2 ^ V3 l0

Mseubllhn.GtaatSschuld' j
verschreibnngen.

ltllsadl'Ihbahn in <i),, steuerfrei,
zu Ä0,0U0 ttroneil , . 4"/„ 118 75 119 75

ssranz Joses «Bahn <» Silber
(div. St.) . . . . 5'/<°/c, !12«'3U 1^3 ̂ U

Nudolsöbahn in ttronenwähr.
steuerfrei (div. S t . ) . . 4°/» IM, 7i, 101 75

Vorarlbeigbahn in Krnnenwähr.
steucrsr., 40« Kronen . 4°/° ION 70 1«1'70

g n Staatßschuldvtrschrelbnu'
Heu llbgcftemp.Eisenb.-Ältien.!

Ä<!ubrtl,bllhu 200 si. K M . 5'///°
uun iiU0 st b<w' - 503 —

'olu. Luiz'Budw. 20« f l . ö, W. S.
5'///« 457 — 458 —

dto. NaI,b.°Tir. lwo sl. ü. V i .E.
5"/. 440 — 444 —
b. ftarl-Ludw.-V. 200 f l . K M .
5/n von 2«> f l — ' — - —

Geld Wcnr
Vom Staate zur Znhlun<z

übernommene Wsenb.'Prior. ^
Obligationen.

Misabrthbahn S00 u, 30<>0 M .
4°/n ab 10"/« 1116-90,N7'9<>

Eliiabethbahn, 40U u, ^000 M .
4",o 119-10 120-10

Franz Inses.-Ä.. Em. 1884 (div.
St.) Silb., 4°/., . . ' . . 10070 101-70

Äalizische Karl Ludwig - Allh.i
(div, St.) Eilb. 4"/« . . . 100-65 101«,

«orarlberger Äahn. Em. 1884 <
,div, St.) Ti lb. 4»/<> , . . ,100-60 101-6»

! i
Ztaalsschuld der Lander ^
der ungarischen Krum.

4°/„ un„. Ouldn'ute per Kasse . 115 95 116-15
bto. dto. per Ultimo . . . Iik-fto 11« 1U
4"/,, bto. Nome in Nronüüwähr.,

stcuerfrci, per Kasse . . . y« 70 H6'90
4"/„ dto. dto. dto. per Ultimo . 8ßßz> 9685
Uii». Sl.Vis. Anl, Gold 100 f l . — — —>—
dtu. dto. Lill'er tA> f l . . . . —-— — —
dtn. Slaat^Olilig. (Ung. Ostb.

u. I . i«7U - > - ! . _ -
dw, Nchanlrcgal Ablös.-Oblill. —-— —-—
dto. Pläm.Ä. tl 100 f l . — 200 l i z,? «5 2iS'«5
dtu. otu. u 5U sl, —10N X 2i!i?5 21?-?!̂
Thelß.Reg.'Uok 4"/« . . . , 1 6 5 90 167 90
4"/« ungar. Grundentl.-Oblig. 9« ea 97 5ü
4°/n lroat. und slavon. detto 97U0! 9880

Andere össentl. Hnlehen.

si"/nDo»a,l>Re«.'A»leil!c 1878 . 106^5 10725
Ä»lede» der Stadt Gorz , . —-—> .—> ^.
?ln!ehe» der Stadt Wien . . . 103 i>5'i»4 li.i

dto, dtu. (Sllberod.Guld) I21-«n!i22«<!
dto, dlo. (1804). . . . 9»'2!> ,0» 2!,
dtu. dio. (1898). . . . >10»'55 101-55

Vülsebau-Aülchen, uerlosb. 5"/<> 99 6s,'iN0-60
4 ^ K'rainer Landes-Anleheil . ,.»—^ ,^ _

Grlt, !War,
ssfandblies» »tl. ^

i^odlr. alls,. ost.i!i.°>» I.ucrl.4"/„ ^100 10,01-10
N.-östt'lr, La»de!!!.Hyp.'Anst,4"/<! 100 3>̂ , i»1 3„
Oest.-uug. Nanl 4U'/^äI<r. Verl. i

4°/, 100 UU 101-80
dtu, dto. äNjälir. uerl. 4°/̂ , 101-35,102 35

^parlasle, I. oft.. « I . , vcrl.4»/« 1U1 45 102 15

WsrnbllliN'Prlorllätlz'
Gbligoiionen.

Ferdinande !itordt,u!iü C n. I8ü« 1ui'3bit0ii 35
Oesterr. Nordwestbahn . . . im-«!, in»«5
StaaMahn 424 50 42« 50
Sudualin u.»"/i>ncrz,Iän!<,^Iu>l 3»h «5 3^0 85

dto, k5"/<, tz,U-10 12V 1<>
Ung.'galiz, Bahn 1 1 2 — 1 1 3 -
4«/̂  Unterlrainer Bahnen . . —-— — —

Zivers» Los,
<per Etücl),

«eizinSliche ^ose. ! !

3°/„ Vudenlredit-Luse Em, 1880 802 - 310 25
3°/„ ,, ,, E,n, 1889 3 U 2 - 311 -
4"/^ Dunau-Dampssch. 100 f l . . —-— —-—
5"/u Nonau-Ncaul..Lu!e . . . 870 — 276 —

Unverzinsliche Aose.

Bubap.-Basilica (Dombau) 5 f l . ?6 — ^/k>0
Kreditlose 1»N f!̂  4 7 6 — ! 4 8 8 -
Elary-Losc 40 f l . K M . , . . — — ! — —
Öfencr Lose 40 fl 1?0>—!i?9--
Palfsy-Lolc 4» f l , K M . . . i?5>— 185'-
Nuten Kreuz. Ocst, Ges., v. 10 f l . 54-— 5 '̂-?0

,, ,, UNg. ,. „ 5 f l . 84 2!) 3K-Ü5
Nuduls.Lose 10 fi j «,.50 n.̂>d>>
Salm Lnse 40 fi !214>— 221-—
St..Genoi«'Luse 40 f l . . . . — - —-—
Wiener Comm,.Loje v, I . 1874 535— 542'—
Oewlnstsch. d. 3"/, Pr.°Ochuldv.

d. Bodenlrebitanst., Em. 1889 101'— 110-—
Laidacher Loir — > — —'—

Geld Ware
U l t i e n .

Granspurtunter»
nehmungen.

Äusjig-Tepl, Eiscnb. 500 f l . . . «"90- 2310-
Bau- u. Betricb«Gcs. für städt.

Ntrahenb. in Wien lit. ^ . - , , ^ , - > —
bto. dto. bto. l it. l i . .-—! .- '—

Bol,m. Nordbil!» 150 II, . . 369— 373 >-
VnsHttelirader Vis. 50" f l . K M , ^2950 !2»70

dlo. dto. , lit, Ii) Z00 f l , 10»5- ^1098'
Dunau-Hauipfschisfahrti. Gesell. ^ ^

Oesterr,, 500 f l . K M . . . . ! 9?5- !1»^2-
Tux Aodeuuachcr E..Ä. 400 X 58<» — ,^5 —
sscrdiNllildZ-Nordl!. 1000fi. K M , !5«7!.- «835
Lei!il,,'Ezcrnow,^Iassi,°EiIe!!l!,' ^ !

Oesellschaft 20» f l , 2 . . . . 5k3'->5«3 50
!ilol,b, Oest., Trieft, 5»0 f l . K M . ?3»--!?34^-
Oesterr, Nordwestbabn 200 f l . O. 430-^430 äu

dto, dto. (lit, U) 200 fl, s . 444 50! 445 üv
Prag-DuzerEisenb. 100fI,abZft. 219 - !H20'-
3tllntsri!enblll!N 200 f/. S. . . 672 »<>!673 5s<
Siwbahn 200 f l . s »9 i>0! 90 i>0
Südnordd. Vcrb.'V. 20Uf!.KM. 4 1 ^ - ^ 2 1 - —
Tram!vay°Ge!,, ÄieueWr.. Prio- ! '

rltlltZ-Ätticn 100 f l . , . . i7>__! 19 —
Unll.-ssaliz. Eisenv. 200fl. Sillier 414 5.^415-50
Una.Weftd.lNaab Graz)200f!.Z. ,402 50!404 —
Wiener LMlbalinenMlt.Gei. . l5«»—!l<>U-—

! >

Kankln. !

Annlo-OeN. Ban! 120 sl. . . 30975 310-25
Panluereiu, Wiener, 200 f l , , - ! ^ - ^
Bobir,.Anst,,Oest..200fl,E. . i„3U- !i03g-
Krdt.-Aust. f. Hand. u. G.16U f l . z . -

dto. dto. per Ultimo , . 66l>'5l!^66'>,!>
Kreditbanl, Alln,u»n.,2aofl. . 7»«—!?83..
Vepositenlianl, Äll«,., 800 f l . . 474-5.O 475 70
Wlumpte-Ocs., Nbriist., 400 l i 54150 5 4 8 -
Giro- n, Kasino., Wiener 200 f l . 442°—!444 50
Hypntbeld,, Oest.,2!X!fl.3N"/,<k. i>92-"!?9!,--

Lünderbanl, Oeft., 20« f l . , , — - ! ^ /
Oesterr. ^ngar, Nanl, 600 f l . . in^2 l"«^
Uüiuübaül 2<»0 fl k»44 ^» ̂  ^
«ferleliridaill. Ally 140 f l . . . 360 b« 3»"

Industrte.Ilnter.
nehmungen.

Gauges., Ällg,öst., 100 <I. . . 166—jl?"""
Gssybier Eisen und E t a h l I n d . !

in Wien 10» sl — ' l 7 ^ ^
Eisenbay!!w."L>'ihll,,Erste. 100fl. 2 0 3 ' ^ , ^ ^
..Elbemüh!". Papiers, n. «..'K. 135 25^«°.^
Liesinger Äranerei 100 f l . . . 3N4 - î ',.̂ z
Montan-Gefell!ch., Ocst, nlpinc, 530 >6^»',
Präger lliieii-Iud^Ges, 20» sl. L»,93' ! ^ , , ^
Salau-Tari. Eleinlohlen 100 f i . 565 ?/,,,.^
..Echlöglmühl". Papiers. 200 f l . L t " > — , ^ ' . ^
..Steyrerm.", Papierf. n. «.-G. 4^0 - ^ " . ^
Trifailer Kuhleuw.-Äesell. 70 fl, 2n» - ! ^ ? ^
Waffcnf.-O.,Oest.inWirn,100sl. 553 " ^ "
Wannon-Leihanst., Ulla. in Pest, ,, «.̂

400 « bio - v l ' g
Wiener BlliMjellschaft 100 l l . . 161-'°,..,
Äienerberzer Ziegel-Ältien.Ves. »61 ^ °°'

Devtleu.

Kurze Sichten,
«msierdam . . . . . 1 9 9 0 5 ^ « ^
Deutsche Plätze 117'2b N^,^,
Lundon 24»-0ö^,hj
Pari« 95 5>'< " , .
Et. PeterZbur«, — ̂  ^

Daluttn.
Dulalen I I «5 ^,,z
20Franlen >-tlicle 19'lv ' - ^ ,
Deutsche NeichZbanlnolen . . 11?'«" '«I?«'
Italienische Äanlnuien . . . 95-5C »"̂ »
Äubel-Noten il>.>>i." ^

331».- -vixi.čL •Vorlca.-ci.f
von Uvut«n, l*l'»udlirl«s«n, lTl<»rlUil«»ii, Akilcii,

tuion etc., Oevlaeu und Valoien.

(1H) Los -Veraloherung.
Batn-ic- %a.rL<3. T7s7"eclxsler-Ghoscl5.aft

Privat-Depots (Safe - Deposits) u
•u.3Q.-t»r •ler«ixei». "7>«r»ch.lla8fl ÄWX P a r t #

Verzinsung von ar-EInlagsn Im Kinto-Korrtn]- u auf fllro-KontP- ̂ ^


